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Berlin den 2. September. Se. Majeſtät der 


König haben dem Medizinal-Rath Dr. Dietrich 
zu Glogau die Schleife zum Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mujeftät der Konig haben dem Ober: Kir⸗ 
chen⸗Vorſteher und Rendanken der hieſigen Nikolai⸗ 
und Marien-Kirche, ſo wie der Kirchen-Armen⸗Kaſſe, 
Eckardt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. i 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei der Ge⸗ 
neral-Ordens-Kommiſſion angeſtellten Geheimen 
Sekretair, Kalkulator und Regiſtrator Peisker, 
den Charakter als Hofrath beizulegen und das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent Allerhoͤchſiſelbſt zu volle 
ziehen geruht. . 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Finanz-Miniſter Maaſſen, iſt von Wittenberg, 
und der Wirkliche Geheime Legations-Nath und Die 
rektor im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Eichhorn, von Dresden hier angekommen. 
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Paris den 25. Auguſt. Herr v. Chateaubriand 
hat ſich, gleich nachdem er wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden, in einem Schreiben an den Juſtiz⸗ 
Minifter, das die Gazette de France erfi jetzt ent⸗ 
hält, als Verfaſſer der bei Heu. Berryer dem Sohne 
in Nantes gefundenen Note fuͤr die Herzogin v. Ber⸗ 
ry bekannt. Am Schluſſe feines Schreibens aͤußert 


‘ 


der Vicomte, er hoffe, daß dieſes freie Geftänbniß 
eines Schrittes, fuͤr den er die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit bernehme, zur ſchleunigen Entlaſſung des 
Herrn Berryer beitragen werde. 

Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, die Regierung 
habe vorgeſtern ſehr beunruhigende Nachrichten aus 
den weſtlichen Provinzen erhalten, und die Ehoua⸗ 
nerie greife dort mit jedem Tage mehr um ſich. Im 
letzten Minifter-Rathe ſoll dieſer Gegenſtand reiflich 
in Erwägung gezogen und zuletzt der Beſchluß ge⸗ 
faßt worden ſeyn, mit verdoppelter Strenge gegen 
die Ruheſtdrer in jenen Provinzen zu verfahren, 

Wahrend die uͤbrigen Oppoſitionsblätter den feſt⸗ 
lichen Empfang, der Herrn Odilon-Barrot in Stras- 
burg und im ganzen Elſaß zu Theil geworden, als 
einen Sieg ihrer Partei feiern, tadelt die Tribune, 
als rein republikoniſches Blatt, die dem genannten 
Deputirten erwieſenen Ehrenbezeigungen, die fie als 
für die Freiheit gefährlich betrachtet, und wirft, oh⸗ 
ne weiter Herrn Barrot anzugreifen, die Frage auf, 
welche außerordentliche Dienſte denn der Deputirte 
von Strasburg dem Lande geleiſtet habe? 

In der Rede, welche Hr. Odilon⸗Barrot bei dem 
Banket hielt, das den liberalen Deputirten des Els 
ſaſſes gegeben wurde, hat derſelbe prophezeiht, daß 
das Syſtem vom 13. Maͤrz und die dreifarbige Fah⸗ 
ne nicht lange mehr in Frankreich neben einander 
würden beſtehen koͤnnen. Er 

Die HH. Hyde de Neuville, Herzog von Fitzja⸗ 
mes und Vicomte von Chateaubriand find beſchaͤf⸗ 
tigt, ein Memoire auszuarbeiten, welches zu Anz 
fang der naͤchſten Seffton der Pairskammer uͤberreicht 
werden foll, um das Miniſterjum wegen der ihnen 
widerfabrnen willführhchen Verhaftung anzuklagen. 
Sie haben in Paris einen gemeinſchaftlichen Agen⸗ 
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ten, mit welchem ſie deshalb einen lebhaften Briefe 
wechfel unterhalten, { BR 


ſagt die Gazette de France, „ſcheint Sartofius ver⸗ 
gebliche Verſuche gemacht zu haben, die Blokade 
Oporto's durch die migueliſtiſche Flotte zu hintertrei⸗ 
ben. Die Bewohner der Stadt find in der größten 
Augſt, ſich fo von der Land- und Seeſeite zugleich 
angegriffen zu ſehen. Briefnachrichten aus Spas 
nien zeigen gleichfalls das Eindringen von D. Mi: 
guels Geſchwader in den Douero an. Papogs, der 
neue Streitkräfte an ſich gezogen hatte, ſchickte ſich 
zum Angriff an. Es iſt hoͤchſt wabrſcheinlich, daß 
Dom Pedro Kapitulationsvorſchlaͤge machen werde, 


Mehrere Schreiben aus Madrid verſichern, daß der. 


Kampf am 7. nur ein Vorpoſtengefecht zwiſchen den 
Truppen Dom Pedro's und den für die Sache Dom 
Miguels bewaffneten Bauern geweſen ſei.“ 

Der Aſſiſeuhof zu Riom hat die wegen der dem 
General Simmer in Clermont gebrachten Spott⸗ 
muſik der Rebellion angeklagten jungen Leuten ge⸗ 
richtet. Nachdem die Zeugen vernommen und der 
General-Prokurator fein Requiſitorium gehalten, er⸗ 
hob ſich Herr Rixain, einer der Angeklagten, gebot 
dem ihm vom Gerichte beſtellten Advokaten Schwei⸗ 
gen und ſagte: „Ich will die Gründe angeben, aus 
denen ich auf die Fragen des Praäſidenten nicht ges 
antwortet habe; ich bin Republikaner, und ein fol⸗ 
cher kann eine Regierung nicht anerkennen, die uns 
von der Minorität aufgedrungen iſt und durch Be⸗ 
ſtechung gehalten wird; eine Regierung, welche das 
Volk mit Auflagen erdrückt und an die Intrigants 
Gold und Aemter verſchwendet ...“ Hier wurde 


er von dem Praͤſtdenten unterbrochen, und der Ge⸗ 


nerol-Advokat verlangte, daß dieſe für die Regie⸗ 
rung beleidigenden Aeußerungen ſofort zu Protokoll 
genommen würden, Nachdem dies geſchehen, fuhr 
Nixain fort; „Ich werde mich nicht fo tief erniedri⸗ 
gen, mich vor Richtern zu rechtfertigen, die von 
Karl X, eingeſetzt find und son Philipp J. beſoldet 
werden, nicht um Recht zu ſprechen, ſondern um 
ibm zu ſchmeicheln und die Patrioten zu verfolgen. 
Ich werde daher dem offentlichen Ankläger nicht ant⸗ 
worten, den ich nur verachten kaun.“ Dieſe neue 
Beleidigung wurde ebenfalls zu Protokoll genommen 
und Rixain hierauf wegen Rebellion gegen die be⸗ 
waffnete Macht und Aufreizung zum Bürgerfriege 
zu zweijäbrigem Gefängniß, ſodann aber wegen 
der vor Gericht ausgeſprochenen Beleidigungen aber⸗ 
mals zu zweijähriger Hast und 390 Fr, Geldſtrafe 
verurtheilt, Die übrigen Angeklagten wurden freie 
geſprochen. 

Aus Toulon wird vom 17. d. gefchrieben; 
„Vorgeſtern fanden hier zur Feier des St. Napole⸗ 
oußtages mehrere geheime Gaſtgelage ſtatt, bei der 


nen die Buͤſte des Herzogs v. Reichſtadt mit einem 


ſchworzen Flor behangen neben die des Kaiſers ge⸗ 
ſtellt wurde; mehrere der Gaͤſte hielten Trauerreden. 


In den umliegenden Dörfern herrſcht große Gaͤhrung, 


t | welche von den Karliſten unterhalten wird, die eine 
„Den hier eingegangenen Nachrichten zufolge“, 


Menge falſcher Gerüchte ausſtreuen. Es find Trup⸗ 
pen von hier abgefandt, um die Ruheſtdrer im Zau⸗ 
me zu halten. — In Korſika hat die Nachricht von 
dem Ableben des Herzogs von Reichſtadt, die am 
10 d. M. durch das Dampfſchiff „Golo“ dort an⸗ 
kam, große Theilgahme und Betrübniß erregt; in 
Ajaccio mußte ein Judſoiduòum, das ſich gegen den 
Ueberbringer dieſer Nachricht Thaͤtlichkeiten erlaus 
ben wollte, mit Gewalt zuruͤckgehalten werden.“ 

Das Miniſterium har eine Menge von Polizei⸗ 
Agenten nach dem Süden geſchickt, um die Theil⸗ 
nehmer an den Karliſtiſchen Umtrieben auszuſpuͤren. 
Den Berichten dieſer Agenten zufolge, wären fol⸗ 
gende Perfonen die Häupter dieſer Partei in den ſuͤd— 
lichen Provinzen: Der Herzog v. Escars, Herr v. 
Surville, ehemaliger General⸗Einnehmer des Garde 
Depa s temeuts, der Ex⸗Pair Forbin des Iſſarts, 
ein Herr v. Beauchamp u. a. m. Dieſe Maͤnner 
unterhalten eine ununterbrochene Korreſpondenz mit 
dem hieſigen Karliſtiſchen Comils und mit den Häupe 
tern in der Beudee, 

Am 26. Juli ſind in Döle zwei Soldaten des dort 
in Garniſon ſtehenden 53. Regiments verhaftet wor— 
den, weil ſie unter dem Rufe: „Es lebe Karl! Fort 
mit Ludwig Philipp!“ durch die Stadt liefen. 

Groß brit an nien. 

London den 24. Auguſt. Frühere Nachrichten 
aus Porto meldeten, Visc v. Montalegre ſtehe in 
St. Tirſe und Villa Garcia an der Spitze einer 
Miguelitiſchen Guerilla, die alles niederreiße und 
ſenge und brenne. Das Heer des Visc. v. Sta. 
Martha ſtehe um Amarante her, feine Vorpoſten 
erſtreckten ſich bis gegen Penafiel. 

Der Sun von dieſem Abende enthält Folgendes: 

„Es ſind Briefe aus Porto bis zum 15. d. hier. 
Sartorius hatte alle ſeine Schiffe beiſammen, und 
da die beiden Flotten einander fortwährend im Ge⸗ 
ſicht hatten, wurde ein Gefecht zum 17. oder 18. 
erwartet. — Hier geht die Rekrutirung fuͤr Dom 
Pedros Dienſt lebhaft fort; es find unter andern: 
300 Reiter angenommen worden. Marg. Palmella 
geht in Begleitung eines ſehr erfahrnen Enugliſchen 
Oberſten dieſen Abend nach Porto ab. — Man er: 
wartete in Porto einen Angriff von den Truppen 
des Uſurpators, lebte aber in Zuverſicht, ihn ab⸗ 
zuſchlagen.“ 
In Mancheſter las man dieſer Tage folgenden,, 
handgreiflich geſetzwidrigen Maueranſchlag: „Mon⸗ 
tag Abend den 29: Auguſt präcife 7 Uhr wird auf 
dem St. Petersfelde eine Verſammlung gehalten 
werden, um Beſchluͤſſe zu faſſen, daß keinem La⸗ 
denhalter, Schenkwirthe, oder ſonſt von der Kund⸗ 
ſchaft deß Volkes ſich Naͤhrenden, der nicht fuͤr 
Hrn. Cobbett (zum Parlamente) ſtimmen will, fer⸗ 
ner etwas abgekauft werde“ 


Vor den Aſſiſen zu Leiceſter wurde kürzlich die 
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Schadensklage des Herzogs v. Newceaſtle wegen 
ſeines im Oktober des vorigen Jahres, nach Ein⸗ 
gang der Verwerfung der Reform- Bill durch einen 
aufrühreriſchen Volkshaufen eingeaͤſcherten Schloſ⸗ 
ſes „Nottingham Caſtle“ verhandelt. Die Scha⸗ 
densklage lautete auf 37/000 Pfd. St., die Jury 
entfchied auf 21,00 Pfd. St. Entſchaͤdigung. 

Briefe von Artas auf der Küfte von Troja vom 
7. Juli melden, daß die Tuͤrkiſche Flotte am J. 
von Mitylene abgegangen war und am 2. in der 
Straße von Chios geankert hatte, beftebend in alz 
lem aus 39 Kriegsſegeln, meift von großer Art 
und mit ſchwerem Geſchüͤtz; dazu Transportſchiffe. 
Der Sultan hatte einen Effendi nach Aegypten 
geſchickt, um eine Ausgleichung zu bewirken. 

Bis zum 25. Juli waren in Neuyork bereits 2400 
Menſchen an der Cholera erkrankt, 1100 geſtorben. 
Am 23. allein erkrankten 163, ſtarben 46. Am 25. 
Juli waren ſeit 24. Stunden 290 erkrankt, 96 ge⸗ 
ſtorben. N 

Unter der Ueberſchrift: „Eine Stadt zu vermie⸗ 
then,“ findet man einen Artikel in Liverpooler Blaͤt⸗ 
tern, wornach für 900 Häuſer eben vor der Stadt 
Miethsleute geſucht werden; nicht eben, daß es an 
Meunſchen fehlte, ſondern wegen der augenblicklichen 
Nahrloſigkeit, wozu wohl hauptſaͤchlich die Cholera 
mitwirkt. a N 


Die Hamb. Liſte der Boͤrſenhalle vom 31. Aug. 
enthält Folgendes: „Neuere Nachrichten aus Porz 
tugal bis zum 19 d. M. enthielten, daß O Mi⸗ 
guels Flotte am Tage vorher die Douero-Müun⸗ 
dung verlaſſen hatte und nach dem Tajo zuruͤck⸗ 
geſegelt war. Dieſes wirkte in London betraͤcht⸗ 
lich zum Steigen der Portug. Fonds. 

Aus Paris vom 25. d. wird uns gemeldet: „Man 
ſagte heute an der Boͤrſe, daß die Regierung das 
Ansuchen von D. Pedros jetzigem Geſchaͤftstraͤger 
bewilligt und die Erlaubniß gegeben habe, aus den 
in Frankreich anweſenden Polniſchen Flüchtlingen 
eine reitende Legion zu bilden, und daß dieſe in größ:- 
ter Schnelligkeit errichtet würde und in einiger Zeit 
ſich einſchiffen koͤnnte. Man ſchreibt auch die in 
mehreren Seehaͤfen angeordneten Vorbereitungen 
den Portugieſiſchen Angelegenheiten zu. Wir ge: 
ben dieſe Nachrichten, ohne feſt daran zu glauben.“ 

Deut ſchlan d. 72 5 

Chemnitz den 24. Auguſt. Geſtern Abend zeigte 
ſich unter der hieſigen Bolksmenge eine unruhige 
Bewegung, welche das Einſchreiten der Commu⸗ 
nalgarde noͤthig machte; doch wurden Ruhe und 
Ordnung ohne weitere Gewaltmittel bald hergeſtellt. 
Schon ſeit einiger Zeit hatten die zum Theil von 
einem ſehr achtbaren, vaterlaͤndiſchen Vereine aus⸗ 

geſprochenen, zeitgemaͤßen Ideen von Milderung 
der ſtarren Zunftformen den Unwillen mancher Zunft⸗ 

genoſſen erregt. Noch mehr aber reizte ein hieſi⸗ 

10 Kaufmann durch einen ſchriftlichen Aufſatz, „An⸗ 
ſichten über Zunftweſen“ betitelt, die Gemüther ger 
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gen ſich auf; vielleicht kamen noch perſoͤnliche Aeu⸗ 
ßerungen hinzu, und die Meinung, daß die Zunft⸗ 
ehre verletzt ſey, ſprach ſich mit ziemlicher Erbitte⸗ 
rung aus. Mehrere Handwerks⸗Vorſtaͤnde brach⸗ 
ten daher, vorzüglich auf Veranlaſſung auswärtiger 
Handwerksgenoſſen, ihre Beſchwerden gegen den 
Verfaſſer jenes Aufſatzes bei der Obrigkeit an. Der 
Unwille gegen denſelben theilte ſich aber auch den 
untern Klaſſen und den jungen Leuten mit. Schon 
vorgeſtern Abend verſammelten ſich einige hundert 
Menfchen, meiſt Geſellen und Lehrlinge, in der Naͤhe 
der Wohnungen der vermeintlichen Zunftgegner. 
Die Kommunalwacht verſtaͤrkte ſich daher bis auf 
etwa 100 Mann und wies jene Haufen nach Hauſe. 
Geſtern Abend aber verſammelten ſich wohl an tau⸗ 
ſend Menſchen vor demſelben Hauſe, und als um 
g Uhr Patrouillen durch die Haufen zogen, wur⸗ 
den fie mit Geſchrei empfangen. Daher ruͤckte die 
Kommunalgarde, etwa 90 Mann, auf den Markt 
vor, und mehrere kleine Abtheilungen drangen in 
die Straßen. Als die Menge der guͤtlichen Mah⸗ 
nung, ruhig nach Huuſe zu gehen, kein Gehör gab, 
ſah man ſich genoͤthigt, fie mit gefaͤlltem Bafonett 
auseinander zu treiben und die Maſſen wurden vom 
Markte in die Gaſſen zur Stadt hinaus, bis weit 
in die Vorſtaͤdte gedrängt, Bei der Mäßigung, 
mit der man hierbei verfuhr, koͤnnen hoͤchſtens ei⸗ 
nige leichte Verwundungen und blaue Flecke von 
Flintenkolben-Stoßen ſtattgefunden haben, ob es 
gleich nicht an Steinwürfen auf die Kommunal- 
garde fehlte. Dieſe patrouillirte nun und beſetzte 
alle Plaͤtze, Straßen und Thore, wodurch, die Ruhe 
hergeſtellt wurde. Heute erließ die Amtshaupt⸗ 
mannſchaft und der Rath eine Bekanntmachung, 
nach welcher die Kauflaͤden und Wirthſchaftshaͤuſer, 
um 9 Uhr geſchloſſen werden müffen, das Zuſam⸗ 
menfreten auf Öffentlichen Plägen und Straßen iſt 
von 8 Uhr an unterſagt, und alle Vorgeſetzte und 
Hausvaͤter ſollen ihre Untergebenen zum Zuhauſe⸗ 
bleiben anhalten. Bei dem ordnüngliebenden Sinne 
der hieſigen Einwohner und bei dem freffllichen Geiſte 
unſrer Kommunalgarde läßt ſich eine weitere Et: 
rung der öffentlichen Ruhe nicht beſorgen. 5 
Ebemnitz den 25. Auguſt. Der geftrige Abend 
iſt ohne alle Störung voruͤbergegangen, Um 7 Uhr 
beſetzten die 13 Kompagnieen unſrer Kommunal⸗ 
garde, jede in ihrem Diſtrikte, die freien Plätze, 
Straßen und Ausgange in der Stadt und in den 
Vorſtadten. Um 9 Uhr wurden die Hausthuͤren 
viſitirt, und um ro Uhr traten die Kompognieen ab, 
mit Ausſchluß derjenigen, welche die Hauptwache 
bezogen hatte. Auch heute und morgen werden aus 
Vorſicht Patrouillen durch die Straßen ziehen. 
Chemnitz den 26. Auguſt. (Amtl. Mittheil.) 
Eine mißverſtandene, jedoch ebenfalls ungeeignete 
ſchriftliche Aeußerung in einem Privat⸗Aufſatz über 
Gewerbsweſen ließ eine Störung der. Öffentlichen 
Ruhe beſorgen, welche jedoch durch zweckdienliche 
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Maßregeln der Behörden, durch die rͤhmliche Pflicht: 
erfuͤllung hieſiger Kommunalgarde, in ihrem Ent⸗ 
ſtehen befeitigt wurde. : 


= Vermiſchte Nachrichten. d 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten Folgendes: Ge⸗ 
genwaͤrtig macht eine Sängerin aus Preußen, Die. 
Unger ), großes Aufſehen auf der italieniſchen 
Buͤhne. Wenn man den von ihr entzuͤckten italie⸗ 
niſchen Zeitungen glauben darf, fo wird dieſe preu— 
ßiſche Sirene die Luͤcke wieder ausfuͤllen, die durch 


das Verſchwinden der vergoͤtterten Sontag unter 


den Sternbildern des Geſanges verurſacht wurde. 
In einer ihrer letzten Parthien auf der Buͤhne zu 
Padua wurde der Saͤngerin zu Ehren das Theater 
glänzend beleuchtet und ihre Buͤſte, mit Gedichten 
wie mit Votivtafeln behangen, von den Mitgliedern 
der Geſellſchaft „Armonia“ öffentlich bekraͤnzt. Die. 
Unger iſt für den künftigen Karneval für das Thea⸗ 
ter della Pergola in Florenz engagirt und wird 
in einer neuen von Donizetti fuͤr ſie komponirten 
Oper auftreten. 


Wie man ſagt, bringen die Güter des Herzogs 


von Buccleuch jaͤhrlich 250,000 Pfund ein, mithin 
mehr als der Betrag der Privat-Schatulle des Koͤ⸗ 


nigs, die Einnahme der Koͤnigin und die Gehalte 


der Oberbeamten des Koͤnigl. Haushaltes. 

Unter der Aufſchrift: „Unſere Civiliſation“, 
enthält der Figaro einen ſatyriſchen Aufſatz, deſſen 
hier folgender Eingang der Wahrheit näher, als 
der Satyre ſteht: „Jede Woche baut ein neues 
Stockwerk auf die Babel des Journalismus; die 
Sprachverwirrung hat ſich ſchon eingeſtellt; anſtatt 
uns zu cioilifiren, macht uns die Preſſe zu Narren; 
ein echter Zeitungsleſer rennt, wenn er, mit voller 
Ladung, aus dem Leſezimmer auf die Straße tritt, 
gegen Eckſteine und Wagen, taumelt hin und her, 
als ob er Artikel von Rum oder Feuilletons von 
Brandwein geſchluckt hätte, In Freundeszirkeln er: 
dolcht man ſich mit Eitationen aus Journalen, man 
uͤbergießt ſich mit Injurien, man blickt ſich mit ſtie⸗ 
ren Augen an; einer zeigt dem andern die geballte 
Fauſt, und ſtatt eines Händedrucks giebt man 
ſich beim Abſchied Rippenſtoͤße. Nur noch ein Paar 
Stockwerke auf den Thurm, und wir werden hyper— 
civiliſirt ſeyn; die Dfagen fünnen uns abholen, 
und in ihrem Lande als Kurigfität in einer Bretter 
bude zeigen!“ 8 

) Vielleicht eine Schleſierin und vor einigen Jah⸗ 
ren in Breslau gehört. 
(Aumerk. der Bresl. Zeit.) 
Subhaſtations = Patent. 

Zum offentlichen Verkaufe des im Gneſener Kreiſe 
belegenen, den Michael von Przanowski⸗ 
ſchen Erben gehoͤrigen Erbpachtsvorwerks Pola⸗ 
nowo, welches auf 2259 Rthlr. 23 ſgr. 4 pf. abs 
geſchaͤtzt worden, und einen Flächeninhalt von 275 


Morgen 66 Ruthen hat, und worauf ein jaͤhr⸗ 
lich zu entrichtender Kanon von 227 Rthlr. 11 ſgr. 
4 pf. haftet, haben wir drei Bietungs⸗Termine, 
auf den ı5ten November 1832, 
den ı6ten Januar 1833, und 
den zoſten März 1833, f 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Depu⸗ 
tirten Herrn Aſſeſſor v. Stoͤphaſius Vormittags um 


‘9 Uhr allhier angeſetzt, zu welchen Kaufluſtige vor⸗ 


geladen werden. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gneſen den 20. Auguſt 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Am sten dieſes Monals um 10 Uhr Vormittags 
wird der funfzehnte Jahrestag der Stiftung der 
hieſigen Bibelgeſellſchaft in der evangeliſchen Kirche 
auf die gewöhnliche Weiſe gefeiert werden, auch 
wird gleichzeitig die Bekanntmachung der Reſultate 
der bisherigen Wirkſamkeit des Vereins, fo wie die 
Vertheilung von Bibeln und Neuen Teſtamenten 
an Kinder unbemittelter Eltern, auch nach dem 
Schluſſe des Feſtes die Sammlung von Beiträgen 
zur Beförderung der Bibelverbreitung an den Kirche 
thüren Statt finden. 5 

Alle Mitglieder, Wohlthaͤter und Gönner des 
Vereins werden zur Theilnahme an dieſer Feier er⸗ 
gebenſt eingeladen. 5 

Poſen den 5. September 1832. 
Direktion der Prob. Bibel⸗Geſellſchaft. 

Die Lieferung don 1000 Klaffern Kiefern Brenz 
holz für die Koͤnigl. Feſtungs⸗Ziegelei bei Ratay pro 
1833, ſoll im Wege der ſchriftlichen Submiffion un= - 
ter Vorbehalt höherer Genehmigung an den Mindeſt⸗ 
fordernden theilweiſe oder im Ganzen verdungen 
werden. Die Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende 
ihre Anerbiefungen bis zum 23. September c. 
Abends, verſiegelt und mit Vermerk des Inhalts 
auf der Adreſſe, bei mir einzureichen, worauf Mon⸗ 
tags den 24. September Morgens 9 Uhr die 
Eroͤffnung derſelben in Gegenwart der ſich einfinden⸗ 
den Submittenten erfolgen, und mit den Mindeſt⸗ 
fordernden, in ſofern deren Gebote überhaupt ans 
nehmlich erſcheinen, die erforderlichen Kontrakte 
abgeſchloſſen werden ſollen. Die Bedingungen find. 
dieſelben, wie bei den diesjaͤhrigen Lieferungen. 

Poſen den 1. September 1832. 

v. Prittwitz, 
Ingenieur⸗Hauptmann und Feſtungs⸗ 
BET Bau:Direftor,. - 

Diejenigen Unternehmer, die Kalk für den Poſe⸗ 
ner Feſtungs⸗Bau pro 1833 zu liefern geneigt find, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anerbietungen 
bis ſpaͤteſtens den 23. September c. an die 
Koͤnigl. Fortifikation hieſelbſt einzureichen. Die Be⸗ 
dingungen ſind dieſelben, wie bei der diesjährigen 
Lieferung. 2 i 
Poſen den 1. September 1832. 


